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Vorwort
Dieses Buch gewährleistet ein systematisches Fitnesstraining für Unterricht + Klassenarbeit + 
Prüfung. Die Stoffinhalte und deren Reihenfolge entsprechen grundsätzlich den Lehrplänen für 
Baden-Württemberg.

Alle Kapitel der BWL sowie viele Kapitel der Steuerung und Kontrolle bestehen jeweils aus:

Stofftelegramm Stoffinhalte in Kurzform

Aufgaben typische Fragestellungen zum Stoffgebiet

Prüfungsaufgaben passende kapitelzugehörige, originalgetreue Prüfungsaufgaben der 
letzten Jahre (ab Sommer 2021 komplett)

Einsatzmöglichkeiten:  ∙ systematische Nachbearbeitung eines Stoffgebietes
 ∙ eigenverantwortliche Kontrolle anhand der Übungsaufgaben 
in Kombination mit dem Lösungsbuch

 ∙ gezielte Vorbereitung auf Klassenarbeit und 
Abschlussprüfung

 ∙ Übungsphasen während des Unterrichts
 ∙ Sammlung von Hausaufgaben

Das Lösungsbuch (Bestell-Nr. 14949) mit ausführlichen Antworten ist getrennt erhältlich.

Verfasser und Verlag wünschen Ihnen viel Erfolg beim Lernen, in der Klassenarbeit und Prüfung. 
Wir freuen uns, wenn das vorliegende Buch für Sie eine entscheidende Hilfe darstellt.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachformen 
männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichermaßen für alle Geschlechter.
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2.7 Abwicklung eines Kundenauftrags
Stofftelegramm

• Anfragebearbeitung: – Anfrage: Vgl. Kapitel 1. 
– Wollen wir liefern? (Kunde kreditwürdig?)
– Können wir liefern? (Produktart, Lieferungstermin ...)

• Angebot: Vgl. Kapitel 1. 

• Kundenauftrag erfassen: – Vergabe Auftragsnummer
– Kundennummer aus Kundendatei heraussuchen bzw.
– neue Kundennummer vergeben
– Erfassung der Auftragsdaten im Einzelnen (Liefertermin ...)

• Auftragsbestätigung
• Fertigungsplanung:

• Fertigungssteuerung:

Fertigungsplanung

Fertigungssteuerung

Auftragsumwandlung
mit Losgrößenbildung Terminplanung Maschinenbelegung Werkstattsteuerung

Ablaufplanung Bedarfsplanung
(Bereitstellungsplanung)

Arbeitsplan

Reihenfolgeplanung• W
as fertigen?

• W
ie fertigen?

• W
er fertigt?

• W
o fertigen?

• W
om

it fertigen?

• In w
elcher Zeit

fertigen?

= Grundlage für gesamte
Ablaufplanung

Transportplanung

Terminplanung

Betriebsmittelplanung

Materialplanung

Personalplanung

= laufende Steuerung des Fertigungsprozesses: Fertigungsprozess vorbereiten, lenken, überwachen

= Zusammenfassung  
mehrerer Aufträge

Folge: höhere Losgröße

Rüstkosten/St. sinken

Lagerkosten steigen

Maschinenbelegungs-
plan: 
Festlegung, zu welchen
Zeiten die Maschinen  
beansprucht werden. 
Ziel: optimale Kapazitätsaus-
lastung

Abstimmung von
Aufträgen mit Be- 
triebsmitteln, Arbeits-
kräften und Te rminen;
anschauliche Darstel- 
lung wechselseitig ab- 
hängiger Abläufe 

Konkrete Erteilung von
Fertigungsaufträgen an
einzelne Werkstätten.
Vorher: Bereitstellung
der erforderlichen Werk-
stoffe und Betriebsmittel. 
Belege: Materialent-
nahmescheine,
Lohnscheine ...
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1  Sollten keine ganzen Werte als Ergebnis herauskommen, kann mit diesen weitergerechnet werden. In der Praxis macht z. B. 
ein 0,5 Loswechsel keinen Sinn.

2.7.1 Optimale Losgröße
Stofftelegramm

Fertigungslos (Serie, Auflage) = Menge, die ohne Umrüsten der Anlage gefertigt werden kann

Lagerhaltungskosten 
(auflagevariable Kosten = mengenabhängig)
 ∙ Kapitalbindungskosten 
 ∙  Abschreibungen auf die Lagertechnik und 

-einrichtung
 ∙ Mietkosten
 ∙ Personalkosten

Rüstkosten
(auflagefixe Kosten = mengenunabhängig)
 ∙  Personalkosten für das Einrichten der 

Maschine
 ∙  Miete/Abschreibungen für die ruhenden 

Anlagen und Maschinen
 ∙  Energiekosten für die Betriebsbereitschaft

Gesamtkosten = Lagerhaltungskosten + Rüstkosten
Gesucht:
∙ Minimum der Gesamtkosten oder
 ∙ der Schnittpunkt zwischen Lagerhaltungskosten und Rüstkosten

Tabellarische Lösung der optimalen Losgröße

Gegeben:
Gesamtbedarf: 45.000 Stück
Listenpreis: 12,00 EUR/Stück
Rüstkosten: 300,00 EUR je Fertigungslos
Lagerkostensatz in %: 25 pro Jahr

Los-
größe in 

Stück

Auflagen-
häufigkeit 
(Loswech-

sel)

Rüstkosten

Durch-
schnittlicher 

Lagerbe-
stand (LB) in 

Stück

Lagerwert Lagerkosten Gesamtkosten

1.000 45 13.500,00 EUR 500 6.000,00 EUR 1.500,00 EUR 15.000,00 EUR
2.000 22,51 6.750,00 EUR 1.000 12.000,00 EUR 3.000,00 EUR 9.750,00 EUR
3.000 15 4.500,00 EUR 1.500 18.000,00 EUR 4.500,00 EUR 9.000,00 EUR
4.000 11,25 3.375,00 EUR 2.000 24.000,00 EUR 6.000,00 EUR 9.375,00 EUR
5.000 9 2.700,00 EUR 2.500 30.000,00 EUR 7.500,00 EUR 10.200,00 EUR
6.000 7,5 2.250,00 EUR 3.000 36.000,00 EUR 9.000,00 EUR 11.250,00 EUR
7.000 6,43 1.928,57 EUR 3.500 42.000,00 EUR 10.500,00 EUR 12.428,57 EUR
8.000 5,63 1.687,50 EUR 4.000 48.000,00 EUR 12.000,00 EUR 13.687,50 EUR

Formeln: Auflagenhäufigkeit =
Rüstkosten = 

durchschnittlicher LB in Stück =
Lagerwert =

Lagerkosten =
Gesamtkosten =

Gesamtbedarf : Losgröße in Stück
Auflagenhäufigkeit · Rüstkosten je Fertigungslos
Losgröße in Stück : 2
durchschnittlicher LB in Stück · Listenpreis
Lagerwert · Lagerkostensatz in %
Rüstkosten + Lagerkosten

Die optimale Losgröße ist nicht realisierbar, wenn:
∙ Lager zu klein
∙  Kunde nur gewisse Mengenstückelungen abnimmt, die nicht mit unserer Losgröße übereinstimmen
∙ Maschinenkapazitäten anderweitig benötigt werden
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Kostenverläufe der optimalen Losgröße

1 2 3 4 5 6 7 8
Losgröße in Tausend Stück

16.000,00 EUR

14.000,00 EUR

12.000,00 EUR

10.000,00 EUR

8.000,00 EUR

6.000,00 EUR

4.000,00 EUR

2.000,00 EUR

0,00 EUR

Ko
st

en

Optimale Losgröße
liegt bei 3.000 Stück.

Minimum der
Gesamtkosten

Schnittpunkt
Lager- und
Rüstkosten

Gesamtkosten

Rüstkosten
Lagerkosten

Es gilt: 
 ∙ je kleiner die Losgröße (umso mehr Loswechsel), umso größer die Rüstkosten
 ∙ je größer die Losgröße (umso weniger Loswechsel), umso größer die Lagerkosten

2.7.2 Terminplanung
Stofftelegramm

Aufträge/Fertigungsmengen werden mit ihren jeweiligen Endterminen auf die bestehenden 
Kapazitäten (Maschinen, Personal, Werkstoffe) geplant.

∙  Fertigungszeit (Herstellzeit): Dauer für die Herstellung von Eigenteilen
     Dauer = Nettobedarf : Fertigungsmenge/Tag
∙ Wiederbeschaffungszeit:  Dauer für die Wiederbeschaffungszeit von Fremdteilen

Mittelfristige retrograde Terminierung kombiniert mit der Brutto-Nettobedarfsrechnung

= Rückwärtsrechnung → vom spätestmöglichen Endtermin aus

Beispiel: Ein Kundenauftrag über 500 Stück liegt vor. Dieser soll am Betriebskalendertag1  
(BKT) 200 zur Auslieferung spätestens fertiggestellt sein. Die Fertigungs- und Wiederbe-
schaffungszeiten liegen vor (Anlage 1). Brutto- und Nettobedarfe liegen vor. Wann müssten 
Teil B und C spätestens bestellt werden, damit der Kundenauftragstermin eingehalten 
werden kann?

1  BKT basieren auf einer Anpassung des „normalen“ Kalenders an die Bedürfnisse des Betriebs und zeigen die tatsächlich 
möglichen Produktionstage. Es werden z. B. Wochenenden, Feiertage, Betriebsferien berücksichtigt.
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Teilebezeichnung
Teile-Nr. Menge lt. Stückliste

DLB Bruttobedarf

Nettobedarf

Start Dauer Ende

Teil A
4712 2

300 1.000

700

191 7 198

Teil B
4713 1

500 700

200

186 5 191

Anlage 1

Teile-Nr. Bezeichnung Fertigungs-/Wiederbeschaf-
fungszeiten

4711 Enderzeugnis 250 St./Tag

4712 Teil A 100 St./Tag

4713 Teil B 5 Tage

4714 Teil C 10 Tage

Enderzeugnis
4711 1

0 500

500

198 2 200

Teil C
4714 1

600 500

0 (–100)

– – 198

500 St. : 250 St./Tag =

191 − 5 =

∙ Teil B muss spätestens zum BKT 186 mit der Menge 200 bestellt werden.
∙ Teil C muss nicht bestellt werden, da der Nettobedarf 0 ist. Es sind noch ausreichend Teile 

für den Auftrag vorhanden.
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5.9 Entlohnungssysteme
Stofftelegramm

 ∙ Qualität
 ∙ kein Zeitdruck
 ∙ einfache Berechnung
 ∙ festes Einkommen

 ∙ weniger Anreiz
 ∙ weniger Arbeitseinsatz
 ∙  Arbeitskontrollen 

notwendig

 ∙  wenn Aufmerksamkeit, Sorgfalt, 
Gewissenhaftigkeit, Kreativität 
notwendig

 ∙ bei Arbeiten mit Risiko
 ∙  bei schwer messbaren Leistungen
 ∙  Fließfertigung (Arbeitstempo nicht 

beeinflussbar)

Akkordlohn (= Leistungslohn)

Vorteile Nachteile Anwendungsbereiche

 ∙  Leistungsprinzip: 
Mehrverdienst mögl.

 ∙  exakte Kalkulations-
grundlage (konstante 
Lohnstückkosten)

 ∙ evtl. Überanstrengung
 ∙ schlechtere Qualität (?)
 ∙ Einkommensschwankung
 ∙ höherer Krankenstand
 ∙  Lohnberechnung 

schwieriger

 ∙  gleichartige, sich stets wiederholende 
Tätigkeiten

 ∙  Arbeitstempo muss beeinflussbar sein
 ∙ Leistung muss messbar sein

Akkordlohnformen

Stückgeldakkord (Geldakkord) Stückzeitakkord (Zeitakkord)

Gruppenakkord
Akkordsatz für Arbeitsgruppe, Verteilung auf den Einzelnen nach best. Schlüssel; Problem: evtl. Spannungen

Grundlohn + Akkordzuschlag = Akkordrichtsatz    (Akkordrichtsatz = Std.-Verdienst bei Normalleistung)

AkkordrichtsatzStückakkordsatz
(Geldsatz/Stück)

=
Normalleistung/Std.

Bruttolohn  =  Stück · Stückakkordsatz
Bruttolohn = Stück · Zeitakkordsatz · Min.faktor

60 (100)Zeitakkordsatz
(Vorgabezeit)

=   Normalleistung/Std.

Minutenfaktor
(Geldsatz/Minute)

=   Akkordrichtsatz/60 (100)

Zeitlohn

Vorteile Nachteile Anwendungsbereiche
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Vorteil des Stückzeitakkords gegenüber dem Stückgeldakkord:
Bei Tarifänderung: lediglich Minutenfaktoren zu ändern = weniger zeit- und rechenaufwendig

 ∙ mehr Motivation
 ∙ mehr Leistung
 ∙ sinkende Fluktuation
 ∙  besseres Betriebskli-

ma
 ∙ Identifikation ...

 ∙ Woran beteiligen?

 ∙  In welchem Verhältnis 
beteiligen?

 ∙  Wie auf die Arbeitneh-
mer aufschlüsseln?

 ∙  Gewinnbeteiligung (Kollektiv- oder 
Individualbeteiligung)

 ∙  Kapitalbeteiligung (Gewinnanteil 
wird Eigen- oder Fremdkapital)

 ∙ Umsatzbeteiligung

Aufgaben

1. a) Nennen Sie die drei Lohnformen.
 b) Beschreiben Sie die Anwendungsgebiete der drei Lohnformen.

2. Nennen Sie je zwei Vor- und Nachteile des Akkord- und Zeitlohns.

3. Aus welchem Grund kommt in der Industrie üblicherweise der Stückzeitakkord anstelle 
des Stückgeldakkords zur Anwendung?

4. Was versteht man unter Gruppenakkord?

5. Erklären Sie anhand der Formel und verbal die Begriffe:

 a) Akkordrichtsatz  b) Stückakkordsatz  c) Zeitakkordsatz  d) Minutenfaktor

6. Wie lautet die Formel zur Ermittlung des Bruttolohnes beim

 a) Stückgeldakkord,  b) Stückzeitakkord?

7. In einer Fabrik wurde bisher ein bestimmter Arbeitsgang im Zeitlohn vergütet. Künftig 
soll im Akkordlohn bezahlt werden.

 Bei den Vorarbeiten für die Umstellung auf den Akkordlohn wird für 30 Stück eine Vor-
gabezeit von einer Stunde (60-Minuten-Stunde) ermittelt.

 Bisheriger Stundenlohn: 9,00 EUR, Akkordzuschlag: 10 %

 a) Ermitteln Sie den Akkordrichtsatz.
 b) Wie viele Minuten sind für ein Stück vorgegeben (Zeitakkordsatz)?
 c)  Wie viel verdient ein Arbeiter in der Minute, wenn er die Vorgabezeit einhält (Minuten-

faktor)?

Prämienlohn
• Mischung zwischen Zeitlohn

und Leistungslohn
• Berechnung: 

Grundlohn (Fixum) + Prämie

Wofür Prämien?
• Ausschussverringerung
• Material-, Energieersparnis
• Termineinhaltung 

Erfolgsbeteiligung

Vorteile Probleme Arten



482 Steuerung und Kontrolle: Erstellung und Auswertung des Jahresabschlusses

7.10 Bilanzaufbereitung und Bilanzanalyse

Stofftelegramm

Bilanzbereinigung  = Berichtigung verschiedener Vermögens- und Kapitalposten, z. B.:

∙ ausstehende Einlagen mit Eigenkapital verrechnen
∙ Bilanzverlust vom Eigenkapital abziehen
∙  Bilanzgewinn: bei GmbH nicht ausgeschütteten Teil (Gewinnvortrag) dem Eigenkapital 

zurechnen
∙ Rückstellungen aufteilen in kurzfristige und langfristige Rückstellungen

(Hinweis: Der Begriff „Strukturbilanz“ in Lit. nicht einheitlich definiert!)

= Zusammenfass. + Gruppierung 
der Bilanzpositionen

Erstellung 
eines 

Bilanzaufbereitungs-
schemas (Strukturbilanz)

z. B. wie nebenstehend:

Bilanzaufbereitung
Berichtsjahr Vorjahr Zu-, Abnahme

Tausend
Euro

% Tausend
Euro

in Tausend Euro%

Aktiva
Sachanlagen
Finanzanlagen
Summe AV
Vorräte
Forderungen
Flüssige Mittel
Summe UV
Summe Vermögen

Passiva
Gez. Kapital
Rücklagen
Gewinnvortrag
Summe  Eigenkapital
Lfr. Fremdkapital
Kfr. Fremdkapital
Summe Fremdkapital
Summe Kapital

Bilanzaufbereitungsschema = Strukturbilanz (z. B.) 

Bilanz
AV EK
UV lfr. FK

kfr.FK

Gliederung 
nach der

Liquidität

Gliederung 
nach der

Fristigkeit

Die Bilanzstruktur

Bilanz
AV EK
UV FK

AV
  :

  G
es

.v
er

m
ög

. EK  :  G
es.kapital

Anlagendeckung (Investierung) Zahlungsbereitschaft (Liquidität)

EK  :  FK

EK  :  AV UV  :  FK

AV
  :

  U
V

Kapitalstruktur
(Finanzierung)

vertikal

Ve
rm

ög
en

ss
tr

uk
tu

r
(K

on
st

itu
tio

n)

ve
rt

ik
al

horizontal



Steuerung und Kontrolle: Erstellung und Auswertung des Jahresabschlusses 483

Bilanzkennzahlen   
Hinweis: Verschuldungsgrad, Fremdkapitalquote und Anlageintensität 
werden im Lehrplan nicht mehr erwähnt.

Finanzierung (Kapitalstruktur) Konstitution (Vermögensstruktur)

Grad der finanziellen Unab- = EK · 100
hängigkeit (Eigenkap.quote) Gesamtkapital

 

Anlageintensität (-quote)  = AV  ·  100
 Gesamtvermögen

Verschuldungsgrad = FK ( ·  100)
(Verschuldungskoeffizient) Eigenkapital

Fremdkapitalquote  = FK  ·  100
 Gesamtkapital

 

Anmerkung:

Probleme eines hohen AV:

∙ hohe Fixkosten (Zwang zur Vollbeschäftigung)

∙  verminderte Anpassungsfähigkeit an Konjunk-
turschwankungen/Absatzrückgänge (unflexibel!)

Anmerkung: Je höher das EK, umso besser.
Vorteile eines hohen EK: ∙ große Haftsumme, hohe Kreditwürdigkeit ∙ Sicherheit in Krisenzeiten
 ∙ Unabhängigkeit von Gläubigern  ∙ geringe Zins- + Tilgungsbelastung

Investierung (Anlagendeckung)

Deckungsgrad II  = (Eigenkapital + langfristiges Fremdkapital)  ·  100
 Anlagevermögen

Anmerkung: Fristen zwischen Vermögen und Kapital sollten sich entsprechen. Das AV und der eiserne 
Bestand müssen mit EK + langfristigem Fremdkapital finanziert sein (Goldene Bilanzregel).
Deckungsgrad II muss mindestens 100 % betragen!

Liquidität (Zahlungsbereitschaft)

Liquidität 2. Grades (einzugsbedingte Liquidität) = (flüssige Mittel + Forderungen)  ·  100
 kfr. Verbindlichkeiten

Anmerkung:
∙ flüssige Mittel = Bank + Kasse
∙ Kfr. Verb.: inkl. kurzfr. Rückstellungen und Dividende

Kritik: ∙ Vergangenheitszahlen (Bilanzstichtag weit zurückliegend)
∙ wichtige weitere Daten fehlen (Fälligkeiten, Kreditzusagen)
∙ leicht manipulierbar (Transaktionen am Bilanzstichtag!)

Geforderter Mindestwert:

Liquidität 2. Grades:   100 %

Rentabilitätskennziffern
Eigenkapitalrentabilität   = Reingewinn  ·  100
 durchschnittliches Eigenkapital

Gesamtkapitalrentabilität   = (Reingewinn + Zinsaufwendungen) · 100 
 durchschnittliches Gesamtkapital

Umsatzrentabilität   = Reingewinn  ·  100
 Umsatzerlöse
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Hinweise:
∙ durchschnittliches EK = (EK am Jahresanfang + EK am Jahresende laut Strukturbilanz) : 2
∙ durchschnittliches Gesamtkapital = (GK Jahresanfang + GK Jahresende laut Strukturbilanz) : 2
∙ Die Kennzahl „Return on Investment“ (ROI) wird häufig mit der Gesamtkapitalrentabilität gleichgesetzt.

Cashflow-Analyse
Cashflow  =  Jahresüberschuss  +  Abschreibungen auf Anlagen  +  Zuführung zu lfr. Rückstellungen
Cashflow = augenblicklich verfügbarer Betrag für Dividendenzahlungen, Investitionen, Schuldtilgung ...

Cashflow = Maßstab für Ertragskraft, Selbstfinanzierungskraft, Kreditwürdigkeit, Expansionsfähigkeit

Aufgaben

1. Reingewinn:
Eigenkapital:
Fremdkapitalzinsen: 
Fremdkapital:  

100.000,00 EUR
5.000.000,00 EUR

500.000,00 EUR
7.000.000,00 EUR

a) Eigenkapitalrentabilität?
b) Gesamtkapitalrentabilität?

2. Die Bilanz eines Industriebetriebes weist folgende Zahlen aus:

Aktiva Bilanz  Passiva
Sachanlagen
Finanzanlagen
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
Forderungen
Bank, Kasse

660.000,00
60.000,00

210.000,00
84.000,00
57.000,00

Eigenkapital
Langfristiges Fremdkapital
Kurzfristiges Fremdkapital
Langfristige Rückstellungen

460.000,00
320.000,00
190.000,00
101.000,00

1.071.000,00 1.071.000,00
Ermitteln und beurteilen Sie den Deckungsgrad II, den Grad der finanziellen Unabhängigkeit, 
den Verschuldungsgrad, die einzugsbedingte Liquidität.

3. Erklären und begründen Sie den Begriff der Fristenparallelität.
4. a)  Was versteht man unter optimalem Verschuldungsgrad? (Traditionelle und moderne For-

mulierung)
 b)  Warum kann man keine allgemeine Aussage über den optimalen Verschuldungsgrad 

machen?
5.  Welche Bedeutung hat generell die Höhe des Eigenkapitals?
6.  Beurteilen Sie folgende Liquiditätskennziffer eines Unternehmens: 
 Liquidität II (einzugsbedingte Liquidität) = 190 %
7. Inwiefern können Liquiditätskennziffern kritisiert werden?
8. Anlagenintensität der Unternehmen A: 30 %
 Anlagenintensität der Unternehmen B: 70 %
 Welche Nachteile hat Unternehmen B im Vergleich zu Unternehmen A?
9.  Der Grad der finanziellen Unabhängigkeit ist bei einem Unternehmen innerhalb eines Jahres 

von 10 % auf 30 % gestiegen.
 a) Nennen Sie mögliche Ursachen dieser Entwicklung.
 b) Beurteilen Sie die obigen Prozentzahlen.
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10.  Handelt es sich bei der Formel zur Ermittlung des Deckungsgrades um eine Formel der ho-
rizontalen oder vertikalen Bilanzstruktur?

11. Beurteilen Sie folgende zwei Unternehmen mit folgenden Deckungsgraden:

 Unternehmen A:  Deckungsgrad II = 100 %
 Unternehmen B:  Deckungsgrad II = 170 %

12. a) Was versteht man unter Cashflow?
 b) Welche Aussagekraft hat der Cashflow?

13.  Die Ulbrich-Riese OHG erwägt eine Beteiligung an der Weisser GmbH. Sie sind in dem ver-
antwortlichen Projektteam und sollen die Jahresabschlussdaten der Weisser GmbH unter-
suchen und ein Votum gegenüber der Geschäftsleitung abgeben.

Ihnen wurde folgende Teilaufgabe zugeteilt:
Analyse von Anlagendeckungsgrad II, Eigenkapitalquote und Liquidität 2. Grades.

 a)  Berechnen Sie die Kennzahlen jeweils für die vorherigen Jahre und das aktuelle Jahr und 
interpretieren Sie diese ausführlich. Gehen Sie dabei auch auf mögliche Gründe für die 
Änderungen ein.

 b)  Die Ulbrich-Riese OHG will mit ihren Anlagen mindestens 15 % Eigenkapitalrendite er-
wirtschaften. Aus der Gewinn- und Verlustrechnung der Weisser GmbH ergibt sich ein 
Gewinn in Höhe von 96.000,00 EUR für das aktuelle Geschäftsjahr.

Ist die Weisser GmbH diesbezüglich als Beteiligung für die Ulbrich-Riese OHG geeignet?

Strukturbilanz der Weisser GmbH
Werte in Euro

Vorheriges  
Jahr

Aktuelles 
Jahr

Vorheriges  
Jahr

Aktuelles 
Jahr

Anlagevermögen

Grundstücke 1.500.000,00
Techn. Anlagen 400.000,00

Umlaufvermögen

Rohstoffe 150.000,00
Forderungen aus
Lieferungen
und Leistungen 100.000,00

Bankguthaben 20.000,00

 2.170.000,00

1.600.000,00
600.000,00

100.000,00

170.000,00

7.000,00

2.477.000,00

Eigenkapital 427.000,00

Fremdkapital
Verbindlichkeiten
geg. Kreditinstituten,
über ein Jahr
Laufzeit 900.000,00

Verbindlichkeiten
geg. Kredit-
instituten, Laufzeit
unter einem Jahr 700.000,00

Verbindlichkeiten
aus Lieferungen
und Leistungen 143.000,00
 2.170.000,00

840.000,00

950.000,00

500.000,00

187.000,00
2.477.000,00
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